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Keine i
Telephonische Nachrichten.

Wolffs Telegraphen-Bureau.
W. T.-B . Stockholm,  4 . Jan . (Nichtamtlich .) Die

Zeitungen geben Meldungen aus Tokio ivieder, nach welchen
aus hervorragender Quelle alle Gerüchte,  daß Japan
Truppen nach dem europäischen Kriegsschau¬
platz  senden werde und daß japanische Offiziere bei der Ar¬
tillerie in Polen seien, als falsch bezeichnet  werden.
Japanische Offiziere seien nur als Attachees beim russischen
Heere anwesend. Japan habe sich am Kriege lediglich, um die
Bündnispflicht gegen England  zu erfüllen , be¬
teiligt . Es habe seine Interessen im Orient geschützt. Ja¬
panische Truppen würden nicht gegen Lohn
vermietet.  Da Tsingtau gefallen und die deutschen
Kreuzer zerstört oder entwaffnet sind, istJapansRolle
im Kriege praktisch ausgespielt,  und es wartet
ruhig und mit Geduld den Schluß des Kampfes ab.

Die Tat eives unserer Unterseeboote.
W. T .-B . Berlin,  4 . Jan . (Amtlich.) Am 1. Januar

3 Uhr vormittags hat eins unserer Unterseeboote^
wie es durch Funkspruch meldet, i m E n g l i s che n 5t a n a l
unweit Plymouth das englische Linienschiff
Formidable durch Torpedoschuß zu in Sinken
gebracht.  Das Boot wurde durch Zerstörer verfolgt , aber
nicht beschädigt. — Der Stellv , des Chefs des Ad¬
miralstabes Behncke.

Französische Schiffsverluste.
W. T.-B. Wien,  4 . Jan . Das Neue Wiener Tagblatt

erfährt aus italienischer Quelle, daß das französische
Admiralschiff Courbet,  das in der Straße von
Otranto von dem Unterseeboot 12 torpediert wurde, vor
Walona u n t e r g e g a n g e n ist. Der Admiral und der
größte Teil der Besatzung wurde auf andere Schiffe gerettet.
Die Courbet hatte durch den zweiten Torpedotrrffer ein
furchtbares Leck  mittschiffs erhalten . Das franzö¬
sische Unterseeboot Bernouilli  ist gleichfalls
gesunken.  Von dem Bernouilli wurde eine Telefonboje
gefunden.

Englische Schiffsverluste.
W. T.-B. London,  4 . Jan . Im vergangenen Monat

hatte England einen Verlnst von 35 Dampfschiffen mit 119
Personen und 32 Segelschiffen mit einem Verlust von 25
Personen . 5 Dampfer  mit einer Gesamttonnenzahl von
15 795 Tonnen wurden durchdeutsche Kriegsschiffe
zum Sinken gebracht , und sieben  mit einem Ton¬
nengehalt von 7432 mit 25 Personen sanken durch
Mine  n.

Die deutschen Fortschritte im Westen
W. T.-B. Berlin,  4 . Jan . Ueber die deutschen Fort-

schritte im Westen versichert der Berl . Lok.-Anz. aus Genf,
daß aus Flandern und Ostfrankreich starke Schäden
durch deutsche Fliegerbomben  gemeldet werden.
Nächst Fnrnes (Hauptquartier des Königs Albert ) sei Re-
mircmont und Umgebung betroffen worden. Tie öffentlichen
Gebäude seien durch Taubengeschosse schwer beschädigt wor¬
den. Infolge geschickt kombinierter Tag- und Nachtangriffe
bei A r r a s, Albert und Rohe  sowie im W o e v r e und
an den Maas höhen  seien die deutschen Vorteile
bedeutend verstärkt  worden . Durch unsere
schweren Geschütze in der Reimser Gegend  seien
erbitterte Kämpfe im Gange.  Im Drurhwalde
m den Argonnen  wurden die Fortschritte  fortgesetzt.

Die Kämpfe au der Küste.
* . JPj , ^Berlin,  4 . Jan . Nach einer Meldung

er Voss. Zig entwickeln sich die Kämp fe  a n d e r K ü ste,
re nach Weihnachten wieder ausgenommen wurden , m i t
er größten Heftigkeit  zwischen Ipern und dem

Truppen
Meere. Die belgische Küste wurde von englischen Seestreit-
kräftcn aufs neue beschossen. Zwei englische Ka¬
nonenboote und 2 Kreuzer  kreuzten erst lange an
der Küste, ehe sie die Beschießung  begannen . Letztere
wurde von uns lebhaft erwidert.  Bei Einbruch
der Dunkelheit zogen sich die englischen Kriegs¬
schiffe zurück.

Die Kämpfe vor Warschau.
W. T.-B. An der B z u r a soll wegen des schlechten

Wetters ein Stillstand der Operationen  ein¬
getreten sein. — Die Times meldet aus Warschau, die
deutsche Offensive setze zurzeit aus . Die Deutschen  stell¬
ten Befestigungen  an der Bzura her. Tie Ursache des
augenbllcklichen Stillstandes bilde das Tauwetter , das die
Straßen in Schlamm verwandele und die Felder aufweiche,
so daß für die schwere Artillerie kein Fort-
kommen  sei.

Französisches und rumänisches Kriegsmaterial
sür Serbien.

W. T.-B. Köln,  4 . Jan . Ein Telegramm der Köln
Ztg . aus Sofia meldet, daß über Saloniki französische
und auf dxr Donau russische Hilfssendungen für
Serbien  regelmäßig verkehren. Rumänische  im Aus¬
lände weilende Wehrpflichtige  hätten Befehl erhalten,
nach Rumänien zurückzukehren.

Mißglückter russischer Landungsversuch bei Jaffa.
W. T.-B. Konstantinopel,  4 . Jan . Das Haupt¬

quartier teilt mit : Der russische Kreuzer Askold
versuchte gestern eine Landung bei Jaffa . Die Küstenposten
eröffneten das Feuer auf die feindlichen Boote , die sich mit
Verlust m eh rerer Toten zurück zogen.

Der öfterreich-ungarische Bericht.
W. T.-B. Wien,  3 . Jan . Amtlich wird verlautbar:

Der abermalige Versuch des Feindes , auf der Schlachtfront
westlich und nordwestlich Gorlice zu durchbrechen, scheiterte
wieder unter schweren Verlusten des Gegners . Während die
Kämpfe den ganzen Tag andauerten , wurde eine viel
umstrittene Höhe  südlich Gorlice von unseren Trup¬
pen im Sturm genommen ; ein feindliches Ba¬
taillon  n ied  e rg em  a ch t,  1 Stabs -- und 4 Subaltern-
offizierc und 850 Mann gefangen  und 4 Maschinen¬
gewehre erbeutet . Auch ein Aeroplan , der herabgeschossen
wurde, gehört zur Siegesbeute . — Der Stellv , des Chefs
des Generalstabs , v. Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Zum Untergang der Fornidable.
Die Nachrichten über den Untergang selbst sind noch

dürftig . Es liegen in den holländischen Blättern bisher
nur einige Reutertelegramme über die Rettung von 70
Mann  durch den Brixhamer Fischereidampfer vor. Die
Leute waren 12 Stunden lang in einem offenen Boot hcrum-
gctrieben. Der Dampfer selbst suchte wegen des heftigen
Sturms Brixham zu erreichen. Wind und Seen setzten ihm
stark zu. Auf einmal sichtete ein Mann auf dem Ausguck das
offene Boot, das auf den hohen Wellen aus und ab dampfte.
Die Bemannung des Fischereidampfers vermochte dank über¬
menschlicher Kraftanstrengung das große Tau einzubinden
und die Verbindung herzustellen. Mit gefährlichen Be¬
wegungen näherte sich dann der Dampfer dem Boote, und
nach vier mißglückten Versuchen gelang es ihm, ein Tau zu¬
zuwerfen, worauf das Boot längs des Dampfers gezogen
wurde. Die llebernahme der Mannschaften war wegen der
gewaltig hohen See äußerst schwierig. Kaum hatte ein
Torpedist, der letzte Mann , der an Bord gehißt wurde, das
Boot verlassen, als dieses infolge eines Lecks im Kiel voll
Wasser lief. Die Schiffbrüchigen hatten dieses Leck mit
ihren Kleidern zugestopft. Die meisten waren nur zum Teil
bekleidet und hatten unter dem Wetter schiver gelitten . Die
englischen Blätter geben sämtlich zu, daß
der Untergang der Formidable ein schwerer Verlust
für die Nation bedeute. Daily Telegraph meint : „Der
Feind hat uns einen Schlag zugefügt, der zwar keinen
Einfluß auf den Ausgang des Streits ausüben wird, aber
doch sehr ernstlicher Art ist; indes kann das Kriegsglück
sich von einem Tag zum andern wenden, und wir werden
unser Ziel schließlich erreichen.

für Europa!
Zum Untergang der Formidable sagt der Berl . Lokal-

anzeiger: Ob Mine oder Unterseeboot, das wollen wir
ruhig dahingestellt sein lassen und uns des neuen Erfolges
unserer Seestreitkräfte , die England wieder eines wertvollen
Bestandteiles seiner Flotte beraubt haben, freuen. — Die
Berl . Neuesten Nachrichten nehmen an , daß es eines
der Unterseeboote war,  welche den Untergang der
Formidable herbeiführte . Diese Annahme sei keine unbe¬
gründete, denn im englischen Kanal besitze das Erscheinen
eines unserer unermüdlichen , vielgeschäftigen Tauchboot«!
eine größere Wahrscheinlichkeit als die Anwesenheit von
Minen , die gerade dort , in der Nähe der belgischen Küste,
schwerlich von uns gelegt sein könnten.

Der Kaiser.
W. T.-B. Berlin,  31 . Dez. (Nichtamtlich.) S . M.

der Kaiser  hat aus den Neujahrs -Glückwunsch des Ma¬
gistrats und der Stadtverordneten - Vcrsamm-
lung  von Berlin folgende Antwort ergehen lassen: Für
die vertrauensvolle Kundgebung zum Jahreswechsel meinen
wärmsten Tank . Mit besonderer Freude erkenne ich dankbar
an, was die Reichshauptstadt und ihre Bürgerschaft mit
starker Hand und warmem Herzen für unsere Kriegsbereit¬
schaft und auf dem Gebiete der Fürsorge für unsere braven
Truppen und ihre Angehörigen in dieser ernsten Zeit ge¬
leistet haben. Dem einmütigen Willen des deutschen Volkes,
für das Vaterland und seine künftige Sicherung gegen feind¬
liche Ueberfälle jedes Opfer darzubringen , wird mit Gottes
Hilfe im neuen Jahre der ersehnte Erfolg zuteil werden.
— Wilhelm I . R.
■ W . T.-B. Köln,  31 . Dez. (Nichtamtlich.) Die Köln.

Bvlksztg. meldet : Auf die vom Kardinal v. Hart mann
dem Kaiser aus Anlaß des Jahreswechsels ausgesprochenen
Glückwünsche lies aus dem Großen Hauptquartier folgendes
Antworttelegramm ein : Ich danke Ihnen herzlich für die
mir zugleich im Namen der Katholiken des Erzbistums Köln
zum Jahreswechsel dargebrachten Segenswünsche. Gott der
Herr schenke unseren zum Schutze des überfallenen Vater¬
landes erhobenen Waffen auch ferner den Sieg und tröste
alle an den schweren Opfern des Krieges Beteiligten mit
himmlischem Tröste. — Wilhelm / . R.

Berlin,  1 . Jan . (Nichtamtlich .) Der Präsident des
Abgeordnetenhauses Dr . Graf v. S ch werin - Löwitz  hat
an den Kaiser zum Jahreswechsel folgendes Telegramm
gerichtet: „Eurer Kaiserlichen und Königlichen Majestät
habe ich die Ehre , zum Jahreswechsel alleruntertänigst die
Glück- und Segenswünsche des preußischen Abgeordneten¬
hauses ehrfurchtsvoll zu Füßen zu legen. Möge das neue
Jahr unter Gottes gnädigem Beistand Eurer Majestät
und unseren Waffen den vollen Sieg über unsere Freinde
und unserem Volk einen dauernd gesicherten Frieden brin¬
gen." — Daraus ist dem Präsidenten folgende Ant¬
wort  zngegangen : „Ich danke vielmals für die Segens¬
wünsche des Abgeordnetenhauses zum neuen Jahre . Gottes
gnädiger Schutz geleite unser Volk und Vaterland auch im
begonnenen Jahre ."

Berlin,  2 . Jan . (Nichtamtlich .) Der Präsident des
Herrenhauses , von Wedel,  richtete anläßlich des
Jahreswechsels an den Kaiser folgendes Telegramm : Euere
Majestät bitte ich alleruntertänigst , die treuesten und ehr¬
erbietigsten Glückwünsche des Herrenhauses zstm Jahres¬
wechsel entgegennehmen zu wollen . Gott segne Euere Ma¬
jestät und Allerhöchstderen ganzes Haus ; er schütze unser
Vaterland und gebe unseren Fahnen Sieg ! von Wedel, Prä¬
sident des Herrenhauses . — Darauf ging nachstehende Ant¬
wort  ein : Ihnen und aller Mitgliedern des Herrenhauses
meinen herzlichen Dank für die Glück- und Segens¬
wünsche zur Jahreswende . Gott der Herr schenke unserem
Volk in Waffen im neuen Jahre weiter Ruhm und Sieg.
Wilhelm.

W. T .-B. Berlin,  2 . Jan . (Nichtamtlich.) Der Prä¬
sident des Reichstages , Kämpf,  richtete an S . M. den
Kaiser zum neuen Jahren folgendes Telegramm : Ew. Kais,
und Königl. Majestät bitte ich, die ehrfurchtsvollsten herz¬
lichsten Glücklvünsche des Reichstages zum Jahreswechsel
entgegennehmen zu wollen . Möge der allmächtige Gott Ew.
Kaiser!. und Königl . Majestät , das ganze Kaiser!, und
Königl. Haus und unser geliebtes . Vaterland in seinen gnä¬
digen Schutz nehmen. Möge uns ein dauernder Friede für
den das gesamte deutsche Volk mit Begeisterung Gut und
Blut bis zum Aeußersten einsetzt, beschieden werden, damit
Deutschland seine hohen Kulturaufgaben in der Welt er¬
füllen kann. — Darauf ist folgende Antwort eingegangen:
Sehr erfreut über die treuen Segenswünsche des Reichstages



zum Jahreswechsel , spreche ich Ihnen den wEsten DankLa bofse zu Gott, daß alle mmgen Wunsche, die
dasHerzdes deutschen Volkes in schwerer Zeit angesichts des

neuen.» « für uni« teueres
Vaterland bewegen, in Erfüllung gehen. Wilhelm.

Neujahrstelegramme.
W T -B Wien,  2 . Jan . Generalfeldmarschall v.

Hi ndenb ur g hat an denEr zhe rz o g F r i eU tjI) « '
rexntzks Telegramm gerichtet : Euerer F . u. K. Hoheit bitt
ich zugleich im Namen der mir anvertrauten Truppen unter¬
tänigste Glück- und Segenswünsche zum neuen Jahre dar-
brinaen zu dürfen . Wir stehen in unerschütterlicher Treue
neben unfern Waffenbrüdern , bis der endgültige Sieg er¬
rungen sein wird . Feldmarschall v. Hindenburg . — E r z-
der oe Friedrich  dankte mit folgender Depesche:
Wärmsten Dank für das treue Gedenken und surdre guten
Wünsche zum Jahreswechsel . Auch ich erbitte Gottes
reichsten Segen für unsere in unverbrüchlicher Treue uns zur
Seite stehenden Waffenbrüder zum neuen Jahr Herl und
Sieg ! Erzherzog Friedrich, Feldmarschall . ^ a

'W T -B Wien,  2 . Jan . Aus Anlaß des Jahres¬
wechsels laugten beim Armeeoberko,nmandanten Feldnmr-
scball Erzherzog Friedrich  unter anderm Glück¬
wunschtelegramme vom Kommandanten der Balkan,trert-
kräfte ErzherzogEugen,  dem Festungskommandanten
von Przemysl , General Kusmanek,  und den beiden
Landesverteidigungsministern an . Aus die Gluckwunsch-
devesche des Kommandanten der Festung Prze^
in h s l erwiderte der Erzherzog: Mit Stolz und Freude
empfinde ich die mir im Namen der heldenhaften Besatzung
Przemhsls telegraphisch übermittelten Glückwünsche. Das
leuwtendc Beispiel strengster Pflichterfüllung der Mannes¬
zucht und der aufopferungsvollen Tapferkeit der standhaften
Besatzung Przemhsls wird uns allen ein Leitstern sem, für
des allerhöchsten Kriegsherrn und des Vaterlande - Ruhm
und Ehre mit nie erlahmendem Eifer unser bestes zu leisten.
Ich beglückwünscheEure Exzellenz und ^ l>re tapfere Be¬
satzung auch im Namen aller Kameraden aufs herzlichste
zum neuen Jahre und sende Ihnen meine besten Gruße.

Gin Tagesbefehlv. Hindenburgs.
W T -B . Berlin,  1 . Jan . (Nichtamtlich .) Die^Ber¬

liner Morgenpost meldet : Generalfeldmarschall v. Hrn-
denburg  hat anläßlich des Jahreswechsels folgenden
Tagesbefehl  an seine Armee erlassen : Hauptquarti -r-
Ost 30. Dezbr. 1914. Soldaten des Oftheeres ! Am Hahres-
schluß ist mir Herzensbedürfnis . Euch meinen wärmsten
Dank und meine vollste Anerkennung für das auszusprechen
was Ihr in dem abgelaufenen Zeitabschnitt vor dem Femde
aeleistet habt Was Ihr an Entbehrungen ertragen und an
Gewalt ausgeführt habt , das wird die Kriegsgeschichtealler
leiten stets zu den größten Taten zahlen.  A/te
Tage von Tannenberg  und an l>en Masurr,chen
Seen  von Opato , Jwangorod und Warschau, von Wlocla-
wek Kutno und Lodz, von der Pilica , Bzura und Rawka
können Euch nie vergessen werden. Mit Dank gegen Gott
der uns die Kraft zu solchem E ^Ken hat und mll
festem Vertrauen auf seine weitere Hilfe wollen wir in
das neue Jahr eintreten . Treu unserem Soldateneide wer¬
den wir unsere Pflicht auch ferner tun , bis unserem tapferen
Vaterlande ein ehrenvoller Frieden gewiß ift Und nun
weiter frisch drauf , wie 1914, ,o auch 1915! Es lebe
der Kaiser und König, unser allergnädigster Kriegsherr,,
Hurra ! — v. Hindenburg, Generalfeldmarschall . ^ belle-
fthlshaber der gesamten Streitkräfte im Osten.

China.

einräumt . _ _

Uordringcn in der ganzen Hrgonn«nfreni
Das Bois Brateg°az in dentschem Besitz, lieber 100 Franzose» gcsangen.

W. T.-B, Groß» 2. Januar. B°rmktt°gs. Amtlich.

pSfCTÄ Stellunĝ in und an den Dünm nördlich Ni-Wort wurden

% £ ISTÄ MM dm »on uns g°w-n,ch.m Erfolg.

©LKffit kämen ^ ° In Äiubach ist unsererseits -°m Haus verloren . Sämtliche ftauzostsche
Angriffe auf den Ort find zurückgewiesen.

Westlicher Kriegsschauplatz:

. . .

Eroberung eines starken Stützpmiktes
der russischen HauptKellung in  Polen.

100®Russe« gefangen
T.-B. Großes Hauptquartier,  3 . Jan.

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Vor Wcsteude erschienen gestern mittag einige von Tor¬

pedobooten begleitete feindliche Schiffe, ohne zu feuern . --
Auf der ganzen Westfront fanden Artilleriekämpfe
statt . Ein feindlicher Jnfanterieangriff erfolgte nur nord¬
westlich St . Menehould , der unter schwersten
Verlusten der Franzosen abgeschlagen  wurde.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In Ostpreußen und im nördlichen Polen keine Ver¬

änderung.
In Polen westlich der Weichsel  gelang es un¬

seren Truppen , nach mehrtägigem harten Ringen den b e -
sonders stark befestigten Stützpunkt der rus¬
sischen Hauptstellung Borzhmow zu nehmen,
dabei 1000 Gefangene  zu machen und 6 Maschinenge¬
wehre zu erbeuten. In drei Nachtangriffen  versuchten
die Russen Borzhmow zurückzugewinnen.  Ihre An¬
griffe wurden unter großen Verlusten zurückgewiesen.

Auch östlich Rawa kamen unsere Angriffe
langsam vorwärts.

Die in russischen Berichten mehrfach erwähnten Angriffe
bei Jnowlodz sind glatt erfunden . Sämtliche russischen An¬
griffe in jener Gegend sind sehr verlustreich für die Russen
abgewiesen und gestern nicht mehr wiederholt worden.

Im übrigen ist die Lage östlich der Pilica unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Bericht.
W % -B . Wien,  3 . Jan . (Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbar : Die allgemeine Lage ist unverändert.
Nach erbitterten Kämpfen in den letzten Tagen ,m Raume
südttch Tarnow und in den ElerenKarpathen rstvor-
übergehend Ruhe emgetreten . Dre “ l i ä!„
kämpfende Truppe wurde vor uberlegenenfelnd-
lichen Kräften etwas zuruckgenommen  Der
Stellv , des Chefs des Generalstabs , v. Hoefer, Feldmar-
challeutnant.

Der Kamps um Warschau.
T -B London,  3 . Jan . Dailh Mail meldet:

Der Kamps um Warschau hat begonnen . In un¬
mittelbarer Nähe  der Stadt ist eme große
Schlachtim  Gange . Die Deutschen zogen Reserven heran.

Die blutigen Kämpfe
am Bzura - und Rawka-Abschnitt.
W T -B Berlin,  2 . Jan . Die Voss. Ztg . meldet

aus Amsterdam : Das Reuter -Bureau berichtet aus Peters¬
burg : Der Kampf an der Bzura und Rawkft trug emen
w a h n w i tzi g e n C h a r a kt e r . Die Deut ,chen haben es
fertig gebracht, nachts die Flüsse zu überqueren und berm
Morgengrauen befanden sie sich 1200 Meter von den rus¬
sischen Stellungen entfernt , über welche fte nun wre toll
herfielen und die Russen zum Weichen brachten, doch sam¬
melten sich die Russen wieder und umringten dre Deut¬
schen. Es kam zu einem furchtbaren Baionett-
kampf ; Pardon wurde nicht gegeben und nrcht
verlangt.

Der russische Osfiziersmangel.
W. T .-B . B e r l i n , 3. Jan . Der Zar hat durch Erlaß

an den Direktor der Kriegsschule in Moskau verfügt, oaß
die dortigen Junker sofort z u F ä h n r i che n z u be¬
fördern und a n die Front  zu entsend en^seiem̂ ^

m

Der Lüge Saat.
,9)

Novelle von Helmut tau Mor.
Machdruck verboten.)

(Schluß.)
Anfangs setzte der Ftori allen Fragen des Untersuchungs.

rickiters hartnäckiges Schweigen entgegen. Aber es gelang
endlich doch, ihn zum Reden zu bringen, und er bequemte sich

iU * Er " hatte" dm̂ Man/der Kellnerin im Gefängnis kennen
aelernt. Als derselbe ins Dorf gekommen s«, sei er ' hm de-
aeanet, und sie hatten sich verabredet, am Abend einem
Nachbarort zusammenzutreffeu— im Wirtshaus des Dorfes
durste sich der Flori ja nicht sehen lassen. Der andere sei
denn auch wirklich gekommen, und nachdem sie em paar Halbe
miteinander getrunken hatten, rückte er mit emem entsetzliche»
Vorschlag heraus. Er habe aus der Unterhaltung des ^ agers
mit Cenzi erlauscht, daß der Jäger -Toni sich in der Stadt
viertausend Mark holen wollte. Sie sollten ,hm nun be, der
Rückkehr gemeinsam auflauern, ihn zu Boden schlagen und
das Geld r̂auben. Flori, der mit der Gegend wohl vertraut
war batte dann den Führer zur Jagdhütte gemacht sie hatten
sich'in der Nähe derselben in den Hinterhalt gelegt und das

^ ^ Jn" de? Nacht wa? de? To^ denn auch an ihnen vor-H» L w tte gegangen. Sie hatten dann noch eine gute
Lile ^ waLr " bis°L sicher zu seî glaubten daß der JagerSÜPSE ’«

IcaisHa -afs

entsetzlich geschmerzt und er hätte sich zum Hof des Einöd¬
bauern geschleppt. der gute drei Stunden von der Jagdhütte

ÄÄÄsS 2 ?ffÄÄ
B» uneu ' geV >' " R °« X Ä ? ' \ «be ‘« “ im Freien »er.

ptafSftv Ä und °°u dem Bauer ., habe
finden lassen,s 0£m§/  schloß er erschöpft seinen
Bericht ' I fühl eh, daß i sterb'n muaß. Umbrmg n Hab '
WT?ni net woll n — dös hat mir der andere schworn muas, u,
daß ma 'k  nua betäub'n. Und i hätt's d° net 'tan wann 'r
mir net «'sagt hätt ', daß d'r Ton, a schlechter Men sch war,
der w° mit sauer Frau a G'schpusi hält '. Aber̂ umbrmgw
Hab i 'n g'wiß net woll'n." - " _

Der Untersuchungsrichter hatte es dem Toni angekündigt,
daii seiner Freilassung nichts mehr im Wege stände. Freude
tauteTotti Kt " i» > °» d-n Tug r«»'°

et gefugt. g’ajen, und i Hab ehg'wußt, daüI früher

tÄffi ’ÄKÄSS

öangcham wandte er sich und sah in das bleiche Gesicht
der Cenzi. Aber er rührte sich nicht von der Stelle.

' ^ ^ Ta ' gMsie aus ihn zu und haschte nack seiner Hand.
„Toni. - stainmelte sie, Janust 's mir net verze.hn - d,e

Lug?«

Aaß ^ d' mst net glagt hast, daß d' verheirat bist - dos
ko i verstehn, und dös ko i dir aa verzechn. Aber da,; d aa
an mei Schuld glaabt hast —“

Er vollendete nicht. Sie aber legte die Hand aus die

? _ I hätt' an dei Schuld glaabt ? — Ter dir dös
g'sagt hat, der hat g'logen, Toni.«

seinen Augen leuchtete es aus. . . . - ^
^Kannst mir aas dei Seligkeit b'schworn, Cenzr, daß du

an mi glaabt hast?«
»I schwör dir 's, Tom .« .
Ties holte er Atem. Und dann sagte er leise, mü ganz

veräudert« Stimme ^ ^ ^
irgendwo anderscht kaas i mir an kloanen Hos — , find scho
äpas Aber nach au Johr oder zwoa kimm l wieder hierher
r'ruck. Willst so lang wart 'n aas mi, Cenz, t
ö Ties sahen sie sich in die Angen. Und fest und mutig
klang es, als sie erwiderte:

. -1 will !« „ . ,Ende:

„Durch bei Kr;erinyi:"
Hier war es, wo in Polen ein verhältnismäßig kleines

Heer von einer erdrückenden Uebermacht der Russen emge-
schlossen war . Als die erste Erkenntnis kam, wollten es
unsere Feldgrauen nicht glauben . Sie hatten überall dre
Russen zurückgeworfen, soeben noch 6000 Gefangene gemacht
und feindliche Geschütze und Maschinengewehre erbeutet da
kam von einer Munitionskolonne , die nach I . fahren sollte
die Nachricht, daß der Weg von Russen versperrt ser. Also
Kehrt und einen anderen Weg gesucht! Aber nach weingen
Kilometern gab es auch hier Habt- . Die russischen -
naten sausten ihnen entgegen. Der führende Leutnant der
Munitionskolonne reitet schnell zurück, um sich neue Be¬
fehle zu holen. Bald ist er wieder da, sein Ge,rcht ist tot-
crnst dann flüstert er seinem Begleiter ins Ohr : Die
Russen haben uns ab geschnitten!  Das wirkte ww
ein Keulenschlag. Anfangs glaubte es niemand, aber nach
und nach erkannte jeder die Sachlage . Da ließ bei emer



Köln , 1. Jan . (Ktr . Frkft .) Der Sofioter Korrespon¬
dent der Köln . Ztg . drahtet : Zuverlässige russische Berichte
versichern, in Rußland herrsche großer Mau ^ l an Offizieren.
11000 Studenten  sind jetzt nach oberflächlicher drei¬
monatlicher militärischer Ausbildung als Fähnriche
jnsHeereingestellt,  wo ihnen kriegsstarke Bataillone
anvertraut werden. Unter diesen jungen Leuten wird ruhrrg
von der revolutionären  Partei gearbeitet , deren
Hauptführer sich unter falschem Namen im Heere befinden.
Im Falle einer entscheidenden Niederlage wird ern großer
Erfolg der revolutionären Bestrebungen erwartet , dre jetzige
Regierung durch freiheitliche Einrichtungen zu ersetzen und,
wenn unter guten Bedingungen möglich, Fneden gU
schließen.

Der Mißerfolg des englischen Vorstoßes
in der Nordsee.

W T -B . Berlin,  3 . Jan . Die Voss. Ztg . meldet:
Gegenüber anderslautenden Mitteilungen können wir be¬
stätigen , daß bei dem Vorstoß leichter englischer streitkraste
gegen Cuxhaven dort keinerlei schaden  angerichtet
worden ist. Die sämtlichen aus den englischen Flugzeugen
geworfenen Bomben haben ihr Ziel verfeh.t . Dagegen ist
% sicher daß die Engländer 4 Wasserflugzeuge
verloren  haben . Ferner wird versichert, daß der eng¬
lische kleine Kreuzer Arethusa durch Bom¬
benwurf beschädigt  worden ist; auch aus einem an¬
deren englischen Schiffe wurde Brandwirkung  beobach¬
tet . Endlich sollen auch 2 Torpedobootszerstorer
b c i cßÖb t a t toorbert sein. Die Engländer dürften demnach
mit ihrem Angriff , bei dem sich zeigte, wie sehr die deutsche
Küstenwacht auf ihrem Posten ist, recht wenig zusneden sein.

Die englische Klokade über den bulgarische«
Hafen Dedeagatsch.

Sofia,  2 . Jan . (Ktr . Bln .) Aus Sofia wird ge¬
meldet : Die Verhängung der Blockade über den bulgarischen
Hafen Dedeagatsch durch die englische Flotte steht unmittel¬
bar bevor. Ein Geschwader der vereinigten Flotten kreuzt
bereits vor Dedeagatsch und hält die Schiffe an , die in den
bulgarischen Hafen einlaufen wollen.

Der Kapitän der „Emden " in Kando« .
Berlin,  2 . Jan . (Ktr . Bln .) Der Kapitän der „Em¬

den" v. Müller,  der anfänglich auf Malta gefangen ge¬
setzt werden sollte, ist, wie die Deutsche Tageszeitung meldet,
in London angekommen.

Gin frecher Ueutralttatsbruch.
Rom,  1 . Jan . (Ktr . Bln .) Der Postdampfer „Ca-

prcra " wurde zwischen Sardinien und Civitapechia durch ein
französisches Geschwader a n ge ha lte n. Trei d e u ts ^ i e
R e s e r v i st e n , Ingenieure vom Elektrizitätswerk m San
Sebastian , wurden zu Kriegsgefangenen gemacht
und von dem französischen Torpedoboot „Lahire " ausge-
schifft. Die Durchsuchung erfolgte elf Meilen von der rta-
lienischen Küste, also in italienischem Küstenge¬
wässer.

Untergang zweier französtsctzer Torpedoboote
Eine interessante Meldung hat kürzlich der Matin ver¬

öffentlicht . Er ließ sich aus Toulon melden, am 7. De¬
zember wurden zwei Marineoffiziere vor ein Marinekriegs-
aericht gestellt, weil sie sich wegen des Untergangs von
zwei Kriegsschiffen, die sie befehligten, zu verantworten
bätten . Es handle sich um die To rp ed o b o o te Nr . 347
und 3 48 , die in der Nacht vom 9. Oktober — anscheinend
als sie einem Kreuzer auswichen — zusammenstießen und
beide untergingen , wobei ein Unteroffizier seinen Tod fand.
Tie kleine Notiz scheint den wachsamen Augen der Pariser
Zensurbehörden entgangen zu sein. *-

Telegramrurvechsrl zwischen Kaiser und Papst.
W. T.-B . Großes Hauptquartier,  2 . Jan.

(Amtlich.) Zwischen S . M . dem Kaiser und se . Heiligkeit
dem Papst hat gestern folgender Telegrammwechsel stattge¬
funden : „An S . M. Wilhelm II ., Deutscher Kaiser . Im Ver¬
trauen aus die Gefühle christlicher Nächstenliebe, von der
Eure Majestät beseelt sind, bitte ich Eure Majestät , dieses
unheilvolle Jahr zu beenden und das neue zu eröffnen rmt
einer Handlung kaiserlicher Großmut , indem Eure Maiestat
unseren Vorschlag annehmen, daß zwischen den kriegführen¬
den Staaten ein Austausch der für den Mrlrtar-
dienst künftig als untauglich anzusehenden

'riegsgefangenen  stattfinden möge. Papst Bene-

,An' Seine Heiligkeit den Papst , Rom : Indem Ich
Eurer Heiligkeit für Ihr Telegramm danke, ist es Mrr em
Herzensbedürfnis , zu versichern, daß Eurer Helligkeit Vor¬
schlag, das Los der für den ferneren Militärdienst untaug¬
lichen' Kriegsgefangenen zu lindern . Meine volle Sym¬
pathie findet. Die Gefühle christlicher Nächstenliebe, von
der dieser Vorschlag eingegeben ist, entsprechen durch-
aus Meinen eigenen Ueberzeugungen und

wünschen.  Wilhelm ." m
W. T.-B. Wien,  2 . Jan . (Nichtamtlrch .) Dre Poli¬

tische Korrespondenz meldet aus Rom : ^ n vatiranochen
Kreisen gibt man der Hoffnung Ausdruck, daß der vom
Papste an die kriegführenden Mächte ergangene Vorschlag
über den Austausch der für den Heeresdienst untauglich ge¬
wordenen Kriegsgefangenen bald allerseits günstige Aus¬
nahme finden werde. Dem Heiligen Stuhl sind bereits
von mehreren beteiligten Staaten zu stim¬
mende Antworten zugegangen.

Meuterei ensiliscber Soldaten.
W. T.-B. Weymouth,  1 . Jan . (Nichtamtlich.)

Vier Soldaten der Regimenter von Dorset sind vom
Krieqsaericht der Meuterei schuldig besun-
d e n worden. Das Urteil wird später bekanntgegeben wer¬
den.

Trrippe eben der Major seine sämtlichen Zigarren an die
Leute verteilen , damit sie wenigstens die Russen nicht
bekamen; hier gibt ein General eben den Befehl aus,
daß entweder ein Durchbruch versucht werden soll oder bis
zum letzten Mann gekämpft wird . An einer anderen Stelle

-Ljnd etwa 300 Patronenwagen  zusammengezogen. Und
mitten in diesem Hexenkessel werden 6000 russische
Gefangene,  die man nicht freilassen will , bei dem fort¬
währenden Stellungswechsel hin- und hergeschleppt.

Da plötzlich kommt die Wendung. Ein g e f a n g e n e r
Russe  verlangt den deutschen Oberkommandierenden zu
sprechen und gibt ihm genau die Stellung der
russischen Artillerie an.  Warum ? fragt man ihn.
Ich bin Pole und zum Dienst gepreßt!  antwortet
er mit zusammengebissenen Zähnen . Wenige Augenblicke
später nimmt unsere Artillerie das Feuer auf, allmählich
verstummen die russischen Geschütze. Da kommt auch die
Nachricht, daß von der anderen Seite ein d e u t s che s
Entsatzkorps anmarschiert.  Nun fängt die Hoff¬
nung an , wieder aufzuleben. Eine schmale Lücke wird frei.
Hier muß der Durchbruch versucht werden. Die Munitions¬
wagen werden in die Mitte genommen, die Verwundeten auf
die Protzen geladen, hinten und vorn die Artillerie , und
um alles herum wie ein Mantel die sturmbereite Infanterie,
so wird der Durchbruch unternommen . Und er gelingt!
Ein Wunder hat sich ereignet. In der Nacht stößt die
Spitze der Ausgebrochenen auf das deutsche Entsatzkorps
Ter kaiserliche Dank für diese unerhörte Waffentat , der
beispiellosesten des ganzen Feldzuges, lautete wörtlich : Es
ist in der Weltgeschichtenoch nicht dagewesen, daß eine so
geschwächte Armee, die von einem vielfach überlegenen Feind
vollständig eingeschlossen war , denselben durchbricht , 6000
Gefangene, 30 Geschütze, 49 Maschinengewehre erbeutet,
dies alles mit durchbringt und keinen Verwundeten in
den Händen des Feindes läßt . Ich sehe der Einreichung zur
Verleihung der Eisernen Kreuze erster und zweiter Klasse
entgegen.

Deutsche Flugzeuge «der Dunkirche«.
W T.-B . London,  1 . Jan . (Nichtamtlich .) Ein aus¬

führlicher Bericht der Daily Mail über den Angriff
deutscher Flugzeuge auf Dünkirchen  besagt:
Vorgestern haben sieben Flugzeuge Bomben auf die Stadt
aboeworfen. In allen Teilen der Stadt wurden Explo,,onen
gehört. Kaum war ein Flugzeug verschwunden, als ein
anderes erschien. In der ganzen Stadt krachte Gewehr¬
feuer, das auf die Flugzeuge eröffnet wurde , dre explo¬
dierende Bomben auswarfen , welche drcke schwarze Rauch¬
säulen hervorriefen . Viele Häuser wurden be
schädigt.  Nach allen Richtungen flogen dre Scherben
springender Fensterscheiben. An einer Stelle wurden dre
Gleise der Straßenbahn mitten durchschnitten , x r̂e erste
Bombe  fiel auf eine befestigte Stellung,  zwei an¬
dere in die Nähe der Bahnstation,  die vierte rn dre
Rue Caumartin , die fünfte in die Küche des Mrlrtarlaza-
retts , die nächste beim Rathaus in der Rue st . Prerre und
Rue Nieuport , die letzte in die Nähe des Arsenals.
Zwei Bomben sielen in die Vorstadt Rasendaal auf eine
Fabrik Auch die Bezirke Ouderkerque und Veurne lpurden
getroffen. Viele Personen wurden schwer verletzt ; dr^
«eichen  waren schrecklich verstümmelt, -vre Bom¬
ben waren mit Kugeln gefüllt , welche die Mauern ver¬
schiedener Gebäude wie ein Sieb durchlöcherten . deut¬
sches Flugzeug kreuzte als Wache außerhalb der 4ck:adb
und nahm an dem Ueberfall nicht teil . Offenbar hielt es
sich bereit, etwaige Angriffe feindlicher Flieger abzuwehren

Vom türkischen Kriegsschauplatz.
Berlin,  31 . Dez. Das Berl . Tagebl . meldet aus

Wien : Die Moskauer Blätter schildern einen Kampf
zwischen Wasserflugzeugen  und dem türkischen
Kreuzer „Midilli ", der die Küste unwert Sewastopol
besäwssen hat . Die Flugzeuge warfen Bomben auf das
Schiff, doch konnte deren Wirkung nrcht festgestellt werden-
Die „Midilli " richtete ein heftiges Feuer gegen dre Flreger,
die nach Sewastopol flüchteten . .

W. T.-B . Konstantinopel,  3 . Jan . Erne Sanr-
tätskolonne des Roten Halbmondes  mit 250 Betten
witd Montag nach dem Suezkanal  abgehen.

Einnahme von Ardachan?
.3 . T .-B . Konstantinopel,  2 . Jan . Hier läuft

das Gerücht um, das türkische Heer sei in Ar¬
dachan,  einer Stadt 80 Kilometer im Jnnern des
Kaukasus,  eingezogen . — Terschuman i Hakitat ver¬
sichert. die gleiche Nachricht aus maßgebender Quelle er¬
fahren zu haben. Die Besetzung der Stadt habe vorgestern
stattgefunden. Bisher hat das Große Hauptquartier über
diese Angelegenheit noch keine Meldung veröffentlicht.

Aus Frankreich.
Folgendes Lob der deutschen Militärverwaltung wird

dem Berliner Lokalanzeiger aus Gens übermittelt : Nord¬
französische Notabeln  hätten bekundet, daß die
deutsche Militärverwaltung  in den ihr unter¬
stehenden Städten vollkommen einwandfrei ar-
beite,  die Ordnung ohne Schwierigkeiten aufrecherhalte
und für die Nahrungsmittelzufuhc die Schwierigkeiten wirk¬
sam beseitige. Dre Pariser Presse suche sich um diese, un¬
aufgefordert abgegebenen bedeutsamen Erklärungen herum«-
zudrücken.

Balkanstaaten.
W. T .-B. Basel,  31 . Dez. (Nichtamtlich .) Wie die

Baseler Nachrichten schreiben, hat das russische Auswärtige
Amt den Rußkoje Slowo über die Lage auf dem Balkan
wMtt unfern di tet . dast aleichzeitig mit dem Abschluß eines

formellen gnechrsch- rumänischen Verteidigungsvertrages
gegenüber Bulgarien Griechenland die Garantie von Ru¬
mänien verlangt habe, daß Bulgarien die Neutralität nicht
verletze. Dies habe Rumänien verweigert . Daraus gehe
abermals hervor, daß Rumänien nicht geneigt sei,
Serbien irgendwie zu helfen.

Elend in Kisch.
Kopenhagen,  2 . Jan . (Nichtamtlich.) Der Rjetsch

vom (11.) 24. Dezember berichtet aus Moskau, daß bei
dem letzten slawischen Diner in Moskau die Serben Dragu-
tin Jlitsch und Georgi. Georgiewitsch anwesend waren,
die soeben aus Serbien angekommen waren . Sie berichteten,
daß sich in Nisch im Lazarett mehr als 1600 ver¬
wundete Soldaten  befänden , von denen erst 500
verbunden  werden konnten . Die übrigen müßten war¬
ten, bis sie herankämen . Es seien keine Verbands-
mi 'ttel  da , kein Jod,  Marly und Spiritus . — In
derselben Nummer der Zeitung ist eine Korrespondenz aus
Wilna abgedruckt, wonach allein in dieser Stadt , ohne die
dorthin gekommenen Flüchtlinge 2516 Arbeitslose,  im
Gouvernement 5296 Arbeitslose sich befinden.

Vergeblicher serbischer Vorstoß.
Budapest,  1 . Jan . Az Eft meldet aus Semlin:

Starke feindliche Truppen versuchten nach der neulichen
Sprengung der Semliner Tonaubrücke in Syrmien einzu¬
dringen . Vier serbische Infanterieregimen¬
te r,  unterstützt von der Artillerie , die auf der Zigeunerinsel
Stellung genommen hatte , überschritt unter dem Schutze der
Dunkelheit die Donau und drang etwa 20 Kilo¬
meter westlich von Semlin vor.  Hier wurden sie
aber von unseren Truppen , die günstige Stellungen einge¬
nommen hatten , erwartet . Es entspann sich ein heftiges,
mehrere Stunden dauerndes Gefecht. Unsere ungarischen
Landwehrtruppen schlugen sich heldenhaft . Schließlich wur¬
den die Serben unter schweren Verlusten geschlagen, so
daß sie sich in unordentlicher Flucht zurückziehen
mußten . Mehrere hundert Tote und Verwun¬
dete  bedeckten den Kampfplatz. Unsere Truppen , die den
Feind bis an die Donau verfolgten , machten etwa 1100
Gefangene. Bei der Flucht der Serben fanden viele den Tod
in der Donau . (Lok.-Anz.)

Besetzung der Salomonsinsel « durch Australier
Amsterdam,  2 . Jan . (Ktr . Bln .) Nach einer Reuter-

Meldung aus Melbourne haben australische Truppen Bouga-
mille , die größte der Salomons -Jnseln , östlich von Neu¬
guinea, besetzt und dort die englische Flagge  gehißt

Die Derteidigung Deutjctz-OAafribas.
W. T .-B. London,  31 . Dez. (Nichtamtlich.) Die

Central News melden aus Nairobi vom 4. Dezember: Der
Feldzug in Deutsch-Ostafrika dürfte sehr langwierig
und anstrengend  werden . Es ist anzunehmen, daß dre
Deutschen ihre beste Kolonie  mit aller Macht ver¬
teidigen werden. Bei der Anlage der Eisenbahnen haben sie
die Verteidigung des Landes berücksichtigt. In Tabora,
530 Meilen landeinwärts von Daressalam , haben sie eine
massive moderne Festung  errichtet . Als der Krieg
ausbrach, waren alle verfügbaren Mannschaften der African
Rifles im Juba -Lande an der Grenze des italienischen So¬
malilandes . Die nächste britische Eisenbahnstation war Vor.
Es ist verwunderlich ( !), daß die Deutschen die Ugandabahn
nicht rechtzeitig zerstört , Mombassa besetzt ( !) und dadurch
das Protektorat von der auswärtigen Hilfe abgeschnitten
haben (?). (Notiz des W. T .-B . : Diese Aeußerungen zeugen
von einer ungewöhnlichen, aber nach der empfind¬
lichen englischen Niederlage bei Tanga  er¬
klärlichen Bescheidenheit.)

Die Proklamation Dewetsu. Beyers vom 28. 10.
Rotterdam,  1 . Jan . (Nichtamtlich.) Der Nieuwe

Rotterdamsche Courant veröffentlicht eine Proklamation
Dewets und Beyers vom 28. 10. Die Proklamation lautet:
Hiermit wird allen Bürgern der Union bekannt gegeben,
daß, nachdem die Regierung der Union beschlossen, Deutsch-
Südwestafrika zu erobern und der Beschluß auf unrichtige
Berichte und Behauptungen von Parlamentsmitgliedern der
südafrikanischen Partei bestätigt worden war , und nachdem
gegen den gottlosen Angriff auf Deutsch-
Süd west und gegen einVolk,dasunsnieBös es
tat,  sondern uns allezeit gutgesinnt  war , pro¬
testiert  worden war , und nachdem die Regierung des
Recht des Publikums , den Protest fortzusetzen, durch die
Proklamation des Kriegsrechts verhindert hat , so prote¬
stieren wir mit den Waffen in der Hand  gegen
ein so gefährliches Prinzip , das die Regierung gegen die
Absicht und den Willen des Volkes ausführen will . Da wir
überzeugt sind, daß unser Volk in das größte Unglück
und Elend gestürzt werden wird und daß wir uns Gottes
Fluch zusichern werden, da unser Protest nicht darauf
ausgeht , Bruderblut zu vergießen, sondern vielmehr solches
möglichst zu verhindern und keinesfalls angreifend aufzu¬
treten , so rufen wir alle Bürger aus , alle Kraft anzuspornen
und ihren Einfluß zu brauchen gegen die Eroberung von
Dentsch-Südwestafrika und sich rechtzeitig zu weigern, sich
von der Regierung gebrauchen zu lassen, um mit den Waffen
zu känrpfen. — Gez. Dewet , Beyers , Generale protestreren-
den Bürger . Steenhoßfontein , 28. 10.

Uersten.
W. T .-B . Wien,  31 . Dez. (Nichtamtlich.) Die Neue

Freie Presse veröffentlicht ein Gespräch ihres Konstanti-
nopeler Korrespondenten mit dem persischen Scheich
ul Reis,  der , von der Pilgerfahrt nach Hedjas kommend,
als Gast des Komitees „Einheit und Fortschritt " in Kon¬
stantinopel weilt . Der Scheich ul Reis bezeichnete das
Eingreifen Persiens in den Weltkrieg als
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ober ein neues Ministerium kommen. Es sei ein Irr¬
tum , wenn behauptet werde , Persien habe
nicht die Mittel zu einer Erhebung . Alles , auch
Truppen , sei vorhanden . Die Hauptsache sei, daß die Arbeit
planmäßig vorbereitet werde. Die Schiiten und Sun¬
niten seien vollkommen einig.  Tie arabische Be¬
völkerung Syriens sei ausgesprochen dreiverbandfeindlich.

Italien.
W. T.-B . Basel,  3 . Jan . Die Baseler Nachrichten

melden : Bei einer Exportfirma in Turin  wurden
400000 Uniformen beschlagnahmt , die für das
serbische  Heer bestimmt waren , da ihre Ausfuhr eine
Umgehung des Ausfuhrverbots für Wollstoffe darstelle.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Die im Bezirke des 18 . Armeekorps gesam¬

melten Weihnachtsgaben wurden in einer großen Anzahl
Waggonladungen unter Begleitung von Mitarbeitern der Ab¬
nahmestellen unseren Truppen im Felde so rechtzeitig zu¬
geführt , daß zu dem Weihnachtsfeste jede Formation im
Besitze der ihr bestimmten Sendungen war . Es soll hier
keine Beschreibung der Ueberbringung gegeben, sondern nur
gesagt werden, daß die Begleiter allerorten die weitgehendste
Unterstützung der Militärbehörden fanden, daß. überall die
Freude über die reichen Spenden , die es ermöglicht haben,
keinen Soldaten leer ausgehen zu lassen, groß war . Herz¬
lichster Dank wurde von Offizieren und Mannschaften den
Begleitern ausgesprochen und dieselben gebeten, diesen Dank
mit vielen Weihnachtsgrüßen der Heimat zu überbringen.
Die staatliche Abnahmestelle II, Hedderichstraße 59 schließt
sich dem Danke der Truppen von ganzem Herzen an . Eine
große Freude toter es den Transportführern , sich durch
Augenschein von der ausgezeichneten und hofsnungsfreudi-
gen Stimmung der Truppen , sowie davon überzeugen zu
können, daß es unseren Leuten an nichts fehlt . Vornehmlich
sind im Allgemeinen Wollsachen — mit Ausschluß von
Strümpfen , die immer begehrt werden — in reichlicher
Menge vorhanden , dagegen besteht nach wie vor große Nach¬
frage nach Decken, Läufern , Teppichen usw., für Schützen¬
gräben geeignet. Solide Stiefel und Hausschuhe, letztere
aber nur mit festen Sohlen , sind ebenfalls begehrt. Licht¬
spender jeder Art sind erwünscht. Ersatzbatterien für elek¬
trische Taschenlampen können nicht genug gestiftet werden.
Endlich sind erbeten Taschen- und Handtücher, Nahrungs¬
mittel , wie Haferflocken, Grünkern , gedörrtes Obst, Zwie¬
back und Keks, sowie als Lesestoff Reklamheftchen, die leicht
unterzubringen sind. Auch der Wunsch nach Militärgesang¬
büchern wurde geäußert . Alle solche Gegenstände werden von
der Abnahmestelle II, Hedderichstraße 59 am Süd -Bahnhofe,
als der einzigen, die von der Kaiser!. Regierung berufen
ist, den Truppen im Felde freiwillige Gaben zuzuführen,
gerne entgegengenommen.

: !: Limburg , 2. Jan . Am Donnerstag nachmittag
spielten am Fischmarkt mehrere Jungen mit einem Flobert
Dabei ging ein Schuß, der beim Losdrücken der Waffe
versagt hatte , unvermutet los und traf den 11jährigen
Schüler Karl F a u st , Sohn des Herrn Kaufmanns Joh.
Faust am Fischmarkt, aus nächster Nähe in den Leib.
Ter unglückliche Junge wurde in schwer verletztem Zustande
ins St . Vincenzhospital eingeliefert , wo er gestern nach¬
mittag an seinen schweren Wunden gestorben  ist . Der
Fall ist um so mehr zu beklagen, als die hart betroffenen
Eltern erst vor kurzem einen Sohn in blühendem Alter aus
dem westlichen Kriegsschauplatz verloren haben.

— Runkel , 3. Jan . Am 29. November hat die hiesige
Haushaltungsschule  ihr 45. Semester beschlossen.
Dasselbe hatte mit voller Besetzung anfangs Juli begonnen;
doch brachte der Krieg auch hier etwas Störung , indem
es einige Schülerinnen vorzogen, die Zeit der Kriegsunruhen
zu Hause zu verbringen . Ein Teil davon wird demnächst
zu Beginn des neuen Semesters wiederkehren und die Aus¬
bildung vollenden. Von einer größeren Entlassungsfeier in
herkömmlichem Stile , besonders auch von einer Ausstellung
der gefertigten Gegenstände, die sonst immer ungeteilte An¬
erkennung fanden, hat man diesmal abgesehen, da bei den
ungünstigen Bahnverbindungen Besuch von auswärts doch
kaum zu erwarten war . Das neue Semester wird am Mon¬
tag, den 4. Januar eröffnet werden.

: !: Mainz , 30. Dez. Die Stadtverordneten bewilligten
10000 Mark für die Hindenburgspende.

: !: Coblenz , 30. Dez. Die Stadtverordnetenversamm¬
lung hat als Ausdruck des Dankes für die hervorragenden
Leistungen des Heeres im Osten für das Ostheer einen Be¬
trag von 5000 Mark als Hindenburgspende bewilligt.

Ans Bad Ems und Umgegeno
Bad Ems,  bin 4. Januar 1915

e Das Eiserne Krenz . Dem augenblicklich im Lazarett
Lehrerinnenheim weilenden Reservisten Georg Bürger vom
12. bayrischen Reserve-Jnfanterie -Regiment wurde das
Eiserne Kreuz verliehen.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 4 Januar 1915

d Das Eiserne Kreuz erhielt Kriegsfreiwilliger Fer¬
dinand Amecke im Jns .-Regt . 68.

d Beförderung . Eisenbahnassistent Zahn von hier , z.
Zt . in St . Avold, ist am 24. 12. 14 zum Feldwebel-Leutnant
befördert worden.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 4 Januar 1915.

n Scheuern , 31. Dez. Gestern nachmittag ivurde in
Scheuern eine der beliebtesten Personen der Pflegeanstalt,
Pfleger Fritz Meneke,  zu Grabe getragen . Der Ver¬
blichene, welcher im Alter von 55 Jahren jäh dahingerafft
wurde, war der älteste Pfleger derselben. 27 Jahre hat

er getreulich das Werk gefördert und die Schwachen gepflegt.
Er stammte nicht aus dem Nassauerland selbst, sondern
war aus dem Norden hierher geeilt, um hier an Elenden
zu dienen. Gebürtig aus Insel bei Bremen , erhielt er seine
Ausbildung im „Rauhen Haus " zu Horn bei Hamburg , der
großen Schöpfung Wicherns. Unter dem seligen Inspektor
Horny trat er in die Arbeit des Scheuerner Zweiges der
inneren Mission. Sein fteundliches , hilfsbereites und wil¬
liges Wesen gewann ihm bald die Herzen aller Anstalts¬
angehörigen . Herr Horny hat es oft bezeugt, welch gute
Wahl er in Meneke getroffen habe. Der Verblichene selbst
hing mit inniger Liebe- an dem Werk der Anstalt , dem
sein ganzes Sein bis zum letzten Atemzug galt . Ein
schneller Tod riß ihn aus seinem Schaffen . Eine erhebende
Trauerfeier für ihn fand im Betsaal der Anstalt statt.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems.

Verlustlisten.
Die Ausgaben Nr 293—294 der Deutschen Verlust»

listen sind hier eingegangen.
Bad Ems, du 4. Januar 1915

Der Magistrat.

Einreichung von Rechnungen.
Um umgehende Ertlreichung der Rechnungen über Arbei¬

ten und Lieferungen im abgelaufenen Vierteljahr für die
Stadt und die Betriebsanstalten (Sch lacht Hof, Wasserwerk,
Kanalisationswerk und Volksbad), wird ersucht. Ebenso
wird ersucht, die Rechnungen für die Kaiser Friedrich-Schule
und für die Höhere Mädchenschule an die Leitung einzu¬
senden.

Bad Ems,  den 4. Januar 1915.
_ Der Magistrat.

Ablösung von Neujahrsgratulationkn.
An der Ablösung haben sich durch Zeichnung von Bei¬

trägen noch folgende Personen beteiligt:
Joedicke, Lehrer, Stroehm , Aug. Wwe., Müller , Wwe.,

Oranienstein.
Den gütigen Gebern herzlichen Dank.
Diez,  den 31. Dezember 1914.

Der Bürgermeister.
Scheuern.

Vaterländischer Frauen-Verem, Diez.
Mittwoch de» «. Januar , mittags 2 Uhr Be¬

ginn der Arbeitsstunden für Ausbesserung der Wäsche für
die verwundeten Krieger. [4603

Die Vorsitzende.
_ _ Frau Gabriel.

Indußriegeliiilde
ca. 2—3 Morgen groß, mit Bohnaufchlutz
u Wasierverfrachtuugsgelegenheit, event.
auch bestehendes Werk, das diesen Anforderungen
entspricht, an der Lahn oder in der Nähe von
Niederlahnstein oder Coblenz

sofort zu lausen gesucht.
Offerten mit kleiner Skizze unter F. 7300 an
Haofeustei« u. Vogler, A -G , Frank¬
furt a. M. (4602

Ablösung der Neujahrsgratulationen.
Weiter haben die nachbezeichneten Herren auf die Ab¬

sendung der sonst üblichen schriftlichen Neujahrswünsche ver¬
zichtet:
1. Schmitt, Franz jun ., Hotelier. 2. Bräutigam , Mathias,
Kaufmann. 3. Hetzer, Karl , Jnhalatoriumsbesitzer. 4 . Hersche,

Franz , Milchkuranstaltsbesitzer
Der Empfang der gezeichneten Beträge wird dankend

bescheinigt.
Bad Ems, den2. Januar 1915.

Der Magistrat.

Enlsrr Vorschuß'u.Kreditukrein.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Des Jahresabschlusses halber ist unsere Kaffe vom 2.
bis 20. Jauuar d. IS . nur deS Vormittags von9—12
Uhr geöffnet.

Bad Ems , den2. Januar 1915.
'Der Vorstand.

Carl Lud. Lotz. Hch. Kauth.

Nach fast 41/* Monat langer Ungewiss¬
heit erhielt ich die schmerzliche Nachricht,
dass mein lieber Mann, meines Kindes guter
Vater

Georg Teege
Landwehr des Reserve-Inf -Reg. 80

im Kampfe bei Neufchateau in einem Nacht¬
gefecht vom 22. auf den 23. August im 31.
Lebensjahre den Heldentod für Kaiser und
Reich gefunden hat.

In tiefer Trauer

FrauK. Teegeu. Töchterchen.
Bad Ems , den 2. Januar 1915.

Alexanderstrasse 1, II.
s4604

Oberer Stock
in der Villa Outfisaua sofort
zu vermieten.

H. Sommer , Bad EmS,
Römcrstr. 95.

Mein Haas
mit großem Hofraum an einem
verkehrsreichsten Platze an der
Oranierbrücke Diez zu sedem
größeren Lad««- und Geschäfts¬
betrieb geeignet, ist unter gün¬
stigen Bedingungen zu verkaufe« .
33591 Karl Schwarz, Diez.

Verwandten und Bekannten
hiermit die schmerzliche Nach¬
richt, daß gestern vormittag
67* Uhr unser liebes

Hänschen>
im zarten Alter von 22' ',
Monaten lanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Familie

Christian « affine.
Ems. den4. Jan. 1815.
Die Beerdigung findet statt

Mittwoch nachmittag um 3
Uhr vom Sterbehause, Arz-
bacherstr. 10 aus.

r4605

Todes-Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß heute morgen

3/49  Uhr meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Frau Bürgermeister Thielmann
nach kurzem, schweren Leiden im Alter von 48 Jahren sanft entschlafen ist.

Flacht , Holzheim , den 3. Januar 1915.

Georg Thielmami , Bürgermeister und Farn.
Karl Jungst und Farn.
Wilhelm Jungst und Frau
ltud . Ohl und Frau.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 5. Januar, nachmittags 3 Uhr statt.

’Mrf*
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